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These 1: Wir müssen den Zustrom begrenzen 
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2015 ca. 1. Mio. Nettozuwanderung nach 

Deutschland 

RP online 13. Mai 2015 
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Deutschland nimmt absolut die meisten 

Flüchtlinge auf, Schweden relativ zur EW-Zahl 
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Die meisten Flüchtlinge kommen aus Syrien 

und dem Balkan, überwiegend junge Männer 

54% 26% 

20% 
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Empirica: Die meisten Flüchtlinge sind  

Familien, 60% dürften dauerhaft bleiben 
(„Familien aufs Land“ Teil 2, empirica paper nr 230, Okt 2015) 

Familie (Vater/Mutter/Kind): 60% 

 

Alleinstehende Männer:       30% 

 

Ältere, Sonstige:                  10% 



© Prof. Dr. Ulrich van Suntum 24.10.07 Bauforum Berlin 

Hessen: Berichte über Vergewaltigungen und  

Zwangsprostitution in den Aufnahmestellen 
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NRW: FDP-Anfrage über Gewalt in Flüchtlingslagern 



© Prof. Dr. Ulrich van Suntum 24.10.07 Bauforum Berlin 

These 2: Wir verteilen die Flüchtlinge falsch 
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Empirica: Rein rechnerisch 2,9 Personen 

pro Flüchtlingshaushalt => rd. 300.000 

Wohnungen nötig pro 1 Mio. Flüchtlinge 
(„Familien aufs Land“ Teil 2, empirica paper nr 230, Okt 2015) 
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Land Anteil in % (2015) 

Baden-

Württemberg 
12,8 

Bayern 15,5 

Berlin 5,0 

Brandenburg 3,0 

Bremen 0,9 

Hamburg 2,5 

Hessen 7,3 

Mecklenburg-

Vorpommern 
2,0 

Niedersachsen 9,3 

Nordrhein-

Westfalen 
21,2 

Rheinland-Pfalz 4,8 

Saarland 1,2 

Sachsen 5,0 

Sachsen-Anhalt 2,8 

Schleswig-Holstein 3,4 

Thüringen 2,7 

Insgesamt 100 

Verteilung von Asylbewerbern nach dem 

Königsteiner Schlüssel (2015) 

 Ursprung: Königsteiner Staatsabkommen von 1949 

 

 Ursprünglich nur für Verteilung von Forschungseinrichtungen 

 

 Heute auch für Lasten aus internationalen Verpflichtungen 

 

 Insbesondere auch für Asylbewerber und Kontingentflüchtlinge  

 

 Seit 1969 im GG verankert (Art. 91b Abs. 3) 

 

 Kriterien: 2/3 Steueraufkommen, 1/3 Bevölkerungszahl 

 

 Verteilung auf Städte und Kreise ist Landessache 

 

 Erfolgt meist nach EW-Zahl (z.B. NRW: 90% EW, 10% Fläche)  
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Königsteiner Schlüssel 

Verfügbarkeit von Wohnraum (1,7 Mio.) und  

Flüchtlingsverteilung diametral entgegengesetzt  

Quelle: BAMF/Focus 4.9.2015 



© Prof. Dr. Ulrich van Suntum 24.10.07 Bauforum Berlin 

Leerstand in Schrumpfungsregionen  

liegt bei 6 – 7% 
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Ohne Zuwanderung wäre das  

künftige Leerstandsrisiko hoch 
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Quelle: FAZ v. 29.10.2015 

Die Mieten steigen auch im ländlichen Raum, 

aber weniger stark als in den Metropolen  
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Quelle: FAZ v. 29.10.2015 

Im Osten und auf dem Land ist das Wohnen 

noch immer vergleichsweise billig  



© Prof. Dr. Ulrich van Suntum 24.10.07 Bauforum Berlin 

Auf dem Land gibt es auch mehr offene Stellen 

pro Erwerbsbevölkerung als in den Ballungszonen 

unter 11 

11 – unter 16 

über 16 

Offene Stellen je 1000 EW im  

Alter von 20 bis unter 60 Jahren 

Quelle: Empirica/StaBu/BfA 
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These 3: Wir müssen den Wohnungsbau 

insgesamt verbilligen und so voranbringen 
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http://www.zeit.de/wirtschaft/2015-09/deutschland-wohnungsmarkt-pestel-institut-studie 

Pestel: Sozialen Wohnungsbau 

vorantreiben (?) 

 2015 ca. 260.000 neugebaute Wohnungen 

 

 davon 120.000 Mietwohnungen, 140.000 Eigenheim 

 

 Nettozuwanderung 2015 ca. 1. Mio. (davon 700.000 Asylbewerber) 

 

 

=> Notwendig sind 400.000 Wohnungen pro Jahr 

 

 davon 80.000 Sozialwohnungen (< 6 €/qm)… 

 

 und  60.000 „bezahlbare“ Wohnungen (<7,50/qm) 

 

 Staatliche Kosten dafür ca. 6,5 Mrd. € , abzgl. 3,6 Mrd. Steuermehreinnahmen 
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GdW-Resolution vom 3. September 2015: 

Fehler der 70er und 90er Jahre nicht wiederholen 

 Neubaubedarf p.a. 400.000 EH, davon rd. 250.000 preisgünstig 

 

 „keine Konzentration von Flüchtlingen in einzelnen Gebäuden“ 

 

 Keine dauerhaften Unterkünfte „am Rande von Städten“ 

 

 „keine neuen Großsiedlungen ohne die notwendige Infrastruktur“ 

 

 Baukosten seit 2000 um 45% gestiegen 

 

 Gebaut wird vorwiegend im Hochpreissegment 

 

 Regelungen des Baurechts erschweren kostengünstiges Bauen 

 

 Allein EnEV 2016 verteuert Neubau um 7% 
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GdW-Forderungen im Einzelnen 

(Auswahl) 

 Zuständigkeit des Bundes für Wohnraumförderung (?) 

 

 Statt EnEV 2016 bis 2020 befristete Absenkung auf EnEV 2009 

 

 Ermessensspielraum von 10% bei starren Bauvorgaben (z.B. Lärm) 

 

 Drastische Beschleunigung der Baugenehmigungen, mehr Personal 

 

 Bestandsschutz bei Einzug von Flüchtlingen in Altbau (kein Umbau) 

 

 Verzicht auf bereits geplante Abrissmaßnahmen 

 

 grundsätzlichen Vorrang der Innenentwicklung „neu bewerten“ 
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GdW:  

Deregulierung im Sinne des Allgemeinwohls 

• Ausweitung von Befreiungsmöglichkeiten im Bebauungsplanrecht 

  

• Erleichterung der Nachverdichtung (Gebäudehöhe, Abstände etc.) 

 

• Ausnahmen im Immissions- und Lärmschutz analog Kinderlärmregelung 

 

• Dito für Denkmal- und Naturschutz 

 

• Beschleunigung und Flexibilisierung des Vergaberechts 

 

• Landesbauordnungen: Realistischere Brandschutz- und Stellplatzvorgaben 

 

• Standardisierte Baugenehmigungen für standardisierte Bauten 

 

• Schnellere und konzentrierte Entscheidungswege 
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Fazit 

 Der Flüchtlingszustrom führt bereits jetzt zu unhaltbaren Zuständen 

 

 1,7 Mio. leerstehenden Wohnungen steht ein Plus von 300.000 HH  

      durch den Flüchtlingsstrom p.a. gegenüber 

 

 Eine Änderung des Königsteiner Schlüssels bzw. Anreize zur Mehr- 

     aufnahme für Leerstandsregionen könnte kurzfristig helfen 

 

 Auf Dauer müssen mehr bezahlbare Wohnungen gebaut werden, 

     das geht nur durch echte Kostensenkungen (keine Scheinlösungen 

     wie steuerliche Anreize, Subventionen etc,) 

 

 Der Neu- und Ausbau insgesamt muss drastisch verbilligt werden; 

     Flüchtlinge in freiwerdenden Bestandswohnungen unterbringen 


